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Iswolski
Der zweite Totengräber Europas

Und wer der erste ? Ernest Renauld , ein bekann¬
ter französischer Geschichtsforscher schleuderte im Oktober
1922 Poincare ins Gesicht die unvergeßlichen Worte :
„Sie sind der erste Totengräber Europas !
Ihnen und Ihrer Politik ist es zu danken, daß aus fran¬
zösischem Boden in einer Ausdehnung von 600 Kilometern
ein einziger Friedhof geworden ist.

" — Das ist Wahrheit .
Darüber hat die Geschichte schon ihren endgültigen Spruch
gefällt.

Aber der zweite Missetäter, der im engsten Bund mit
Poincare zusammengearbeitet hat , so eng und so einmütig,
daß es schwer zu sagen ist , wer von ihnen der schlimmere
Kriegsdämon war , ist und bleibt der Russe Jsrvolski .
Er selbst hat es auch nicht bestritten. In den Aufzeich¬
nungen des englischen Botschafters in Paris lesen wir das
bedeutsame Geständnis : „Iswolski hat sich beim Ausbruch
des Weltkriegs gebrüstet: „Dies ist mein Krieg !

"
Und in einem Gespräch mit Paul Deschanel im Jahr 1915
erklärte Georges Louis : „Nicht Rußland hat den
Krieg in Szene gesetzt , sondern e i n Russe : Iswolski .

"
Wer ist aber dieser Georges Louis ? Heute sind die

Blätter in Paris voll von diesem Namen und das jüngste,
soeben erschienene März - Heft der „Kriegsschuld -
frage " (Monatsheft für internationale Aufklärung ) , sowie
das neueste Flugblatt (Nr . 141) des so verdienstvollen
Fichtebunds bringen hochinteressante Auszüge aus den
Tagebüchern dieses Mannes . Louis war französischer
Botschafter in Petersburg . Während seiner dortigen Amts¬
zeit trug er jeden Abend die Vorkommnisse , namentlich auch
seine Unterredungen mit Ministern , Großfürsten und dem
Zaren in ein Tagebuch ein . Ernest Judet veröffentlicht
nun , mit Erlaubnis der Witwe , aus dem Nachlaß Louis die
einschlägige Korrespondenz, die begreiflicherweise großes
Aufsehen erregt , weil sie Iswolski und Poincare in einer
Weise bloßstellen , wie sie nicht schlimmer gedacht werden
kann. Poincare hat das schon früher geahnt. Als
Louis 1917 starb, ließ er dessen Wohnung versiegeln und eine
strenge Haussuchung vornehmen, um die Papiere in seine
Hände zu bekommen . Aber es war zu spät. Louis hatte
sie schon vorher in Sicherheit gebracht .

Und nun , was erfahren wir aus diesen Enthüllungen ?
Am 8 . Mai 1912 beginnen die Versuche Jswolskis , den
französischen Botschafter Louis in Petersburg zu ver¬
drängen . Paleologue, der damalige politische Direktor des
französischen Außenministeriums , richtete an jenem Tag ein
Geheimtelegramm an den französischen Botschafter Georges
Louis in Petersburg . Nach allen möglichen Verbeugungen

vor dem Charakter und den Talenten des Botschafters wird
hingewiesen auf die durch dessen Gesundheitszustand veran¬
laß^ „Abnahme seiner außenpolitischen Aktivität" . „Herr
Poincare erwartet daher von Ihrem Patriotismus , daß
sie Ihren Botschafterposten ihm zur Verfügung stellen wer-
den . Natürlich läßt sich Louis diese durch nichts gerecht¬
fertigte Behandlungsweise nicht ohne weiteres gefallen. Es
folgte ein Hin- und Herschreiben , bis endlich am 17 . Fe¬
bruar 1913 seine endgültige Abberufung erfolgte. Der
Ministerpräsident Jonnart schrieb : „Die Wahl Ihres
Nachfolgers wird Ihnen beweisen , wie hoch die Regierung
Ihre Mitarbeit eingeschätzt hat . Herr Delcasse wird die
Ehre haben , an Ihre Stelle zu treten .

"

Und was war die Ursache dieses verhängnisvollen Wech¬
sels? Oder besser: wer war der Urheber dieses Wechsels?
Niemand anders als Iswolski . Allerdings er wollte
es nicht sein . Er schob die Schuld auf den russischen Außen¬
minister Sassonow , aus den Ministerpräsidenten Ko -
kortzow , ja sogar aus den Zaren . Sassonow scheint
allerdings bei diesem Ränkcspiel nicht ganz hasenrein ge¬
wesen zu sein . Jedenfalls aber hat ein Nachforschen des
Angegriffenen zu dem sicheren Ergebnis geführt, daß die
Hauptschuld nur Iswolki trifft , daß dieser in dreister
Weise gelogen hatte und daß es mit Billigung seines Spieß¬
gesellen Poincare erfolgt ist .

Und warum ? Iswolski wollte die Dardanellen
für Rußland haben. Das aber war nur durch einen
europäischen Krieg zu erreichen . In diesem Fall mußte
Mankreichs Beistand restlos gesichert werden. Frankreich
aber war nur dazu zu haben, wenn Rußland Schulter an

mit ihm um die Rückgabe von Elsaß- Lothringen
kämpft . Und diese verhängnisvolle Politik wollte Louis
nicht mitmachen. Daher seine Beseitigung. „Wenn
Louis auf seinem Posten geblieben wäre ,
dann wäre der Weltkrieg vermieden wor¬
den " (Ernst Judet ) .

Es ist gut, daß diese Dinge jehk wieder aufgefrischk wer¬
den . Freiherr v . Lersner , der unerschrockene Vor¬
kämpfer in der Kriegsschuldfrage, hat in diesen Tagen
Württemberg besucht und in Geislingen , Nürtingen ,
Ludwigsbmg, Eßlingen und Heilbronn zum Kampf . gegen

Tagesspiegel _
Der Reichspräsident - Stellvertreter Dr. Simons hak we-

- er» des Sturmunglücks ein persönliches Beiteidstelegramm
an Präsident Loolidge gerichtet.

Die streikenden Eisenbahner find zum weitaus größten
Test zur Arbeit zurückgekehrt .

Die Lohnverhandlungen für die Post- und Telegraphen -
arbeiker dürften zu einer Einigung führen .

Der polnische Gesandte in London leugnet die von der
Pariser „Chicago Tribüne " und der Londoner „Daily Mail"

gemeldeten polnischen Trlrppenansammtungen in den Grenz¬
gebieten , besonders gegen Litauen , ab. Polen habe „nur
friedliche Absichten".

Zwischen dem Bolschafteerat in Paris und dem Mar¬
schall Fach soll ein ernstes Zerwürfnis eingetreten sein.

Der industrielle Arbeitgeberverband in Schweden wird
am 28. März weitere 50 0V0 Arbeiter entlassen. Damit wird
k b die Zahl der am Lohnstreit beteiligten Arbeiter «ms

. . ^ 9 Mann erhöhen .
Zn L

' ofia wurde ein kommunistische Verschwörung gegen
« er» König Boris entdeckt. Mehrere Beteiligte wurden ver¬
haftet .

Das ägyptische Abgeordnetenhaus wir- am Moulag
durch Fuad eröffnet .

Einer unbestätigten Meldung zufolge soll Zbn Saud,
der Fürst der Wahabiien, im Einverständnis mit England
auch gegen den von England eingesetzten König von Irak,
Faisal. einen Angriff unternehmen . — Wenn es England
gelingt, die Araberstämme untereinander uneins zu ma¬
chen und sie nebenbei gegen die Türkei anszuhetzen. dam»
hat es gewonnenes Spiel in Vorderasien .

die Schuldlü-ge ausgsrufen. Blau kann das nicht oft und
eindringlich genug tun . Auch unser künftiger Reichs¬
präsident muß sich an die Spitze dieses Heeres stellen ,
das , aus allen Patreien hervorgegangen , Sturm läuft gegen
das größte Unrecht , das man dem deutschen Volk zu-
gefügk hat . tt .

Die Unglücksstadt Tokio
Der neue Riesenbrand

Japans Haupastadt Tokio ist abermals das Opfer eines
furchtbaren Naturereignisses geworden. Der Riesenbrand,
der am 18 . Mürz anscheinend gleichzeitig in drei Vororten
der Dreiviertelmillionenftadt ausbrach, erreichte zwar nicht
den Umsang der Erdbedenzerstörung vom 1 . September 1923 ,
er gleicht eher der Taifunkatastrophe, die sich während des
Weltkriegs, im Oktober 1917, ereignete. Aber die neuesten
Meldungen erzählen von vielen Toten und von 20 000 Ob¬
dachlosen . Die gewaltigen Stürme der letzten Tage , die ja

auch in Nordamerika verschiedene Städte vernichteten, haben
den Brandherd in Tokio über 3000 Häuser ausgebreitet
und die Rettungsarbeiten der Feuerwehr und des Militärs ,
Las schließlich neugefährdete Häuserviertel mit Geschützen be¬
schießen mußte, gespalten und gehindert.

Erinnert man sich des grauenhaften Erdbebens , das sich
vor anderthalb Jahren aus demselben Erdenfleck im Osten
abspielte? Volle zwei Drittel der Stadt Tokio wurden da¬
mals zerstört. Die ganze Altstadt mit Ausnahme von ganz
kleinen hügeligen Bezirken, alles, was tief lag, an der Bucht
und nach Osten und Nordwesten, die ganze Geschäfksstadt mit
Ausnahme weniger Gebäude am Hauptbahnhof, die ganze
Fabriken- und Lagerhausgegend am Sumidaslusse bis nörd¬
lich zum Ueno-Park , das große Laden- , BuciHandlungs-
und Privatschulviertel Kanda , das Arsenal des Heers (das
eine der beiden großen militärischen Stapelplätze des Land-
des ) in Koishikawa, die guten Wohnviertel Kojmachi und
Akasaka — alles wurde vernichtet . In einem einzigen Bezirk
lagen 35 000 Menschenleichen gehäuft. Mit bewunderns¬
werter Tatkraft haben die Japaner den Wiederaufbau der
zerstörten Stadt damals aufgenommen und wie die Berichte
der letzten Wochen meldeten, fast vollständig durchgefüihrt .
Deutsche Firmen haben ganze Häuserviertel hingestellt und
die Barackenquartiere, die nach jener Katastrophe als erste
Zuflucht dienten, durch mächtige Eisenbetonbauten ersetzt.
Hat der neue Riesenbrand diesen Teil des Wiederaufbaus
verschont ? Als im September 1923 das Erdbeben losbrach ,
verbot die japanische Regierung den gesamten Kabeldienst
sowie den drahtlosen Verkehr aus Angst vor politischen
Schwierigkeiten und Aufständen in Korea . Es besteht die
Möglichkeit , daß die Welt auch diesmal wieder im Unklare :»
über den Umfang und die wirtschaftlichen Folgen des Bran¬
des gehalten wird . In aller Stille haben ja auch kürzlich
japanische Kriegsschiffe auf Geheiß der Marinebehörden
TiesenmLssungen im Stillen .Ozean vorgenommen. Dabei

wurde die tiefste bekannte Stelle des Weltmeeres gefunden:
sie fraß 9900 Meter des Senkbleis herunter . Und wo ist
diese Stelle ? Ganz in der Nähe von Tokio ! Wenn in dieses
Loch, das dem Mount Everest als geräumiges Futteral
dienen könnte , ein neuer Brocken aus der Nachbarschaft ab¬
stürzt — dies ist die einzig richtige Erklärung der japanischen
Erdbeben — so wird die Hauptstadt Tokio unfehlbar wieder
von einem entsetzlichen Unglück heimgesucht werden. Der
Gedanke muß auf das Gemüt der japanischen Patrioten
niederschmetternd wirken. Beim Europäer weckt die traurige
Aussicht Mitleid . Der Deutsche, den neuerdings wieder
manche geschäftliche und freundschaftliche Beziehung mit
Japanern verbindet, steht an menschlicher Teilnahme für
das vom Unglück verfolgte Volk hinter anderen Nationen
nicht zurück. E . Kanffmann.

Neue Nachrichten
Zur Reichspräsidenkenwahl

Berlin, 22 . März. Der Rsichsblock teilt mit , daß Dr.
Jarres auch in einem etwaigen zweiten Wahlgang als
Sammelkandidat der Rechtsparteien aufgestellt werden wird .

Dr . Marx wird im Wahlkampf nur in Köln sprechen.
Der Bayerische Bauern - und Miktelstandsbund wird im

ersten Wahlgang für den Kandidaten der Bayer . Bolks -
parkei Dr . Held stimmen .

Die Zentrumsabgeordneten von Papen und Lö -
narh , die seinerzeit an der Vertrauensabstimmung für
das Kabinett Marx im preußischen Landtag nicht teilgenom¬
men und so die Ablehnung ermöglicht hatten , haben die Er¬
klärung abgegeben, daß sie sich nicht gegen die Person des
Dr . Marx wenden wollten . Die Fraktion erklärte damit den
Fall für erledigt.

Die Außenpolitik im Reichstag
Berlin, 22 . März. Wie in Abgeordnetenkreisen mitgeteilt

wird , wird die Aussprache über die auswärtige Politik
(Sicherheitsvorschlag, Völkerbund usw .) frühestens am
Dienstag beginnen könne »». Minister Stresemann wird je¬
doch den Parteiführern vorher Mitteilungen über die Lage
geben.

Der belgische Gesandte hat in einer längeren Unterredung
mit Stresemann genauere Auskunft über Len deutschen
Sicherheitsvorschlag erbeten. Bezüglich der Einbeziehung
der Ostgrenze sind bis jetzt nur von einer Berbandsmachk in
Berlin Forderungen erhoben worden. ^

Die Spionage in Deukschland
Paris , 22. März . Das „ Petit Journal ' hebt ln Ar¬

tikeln, die es über die deutschen «Verfehlungen ' veröffent¬
licht, hervor, welch vortrefflichen Dienste die Spionage
in Deutschland für die Arbeit der Ueberwachungskom-
mission geleistet habe. Die Spionage müsse aber immer noch
mehr vervollkommnet und mit noch größeren Mitteln aus-
gestakkek werden, um mit dem unsichtbaren Feind erfolg¬
reich ringen zu können. — Das „ Petit Journal " gehört dem
Kriegsgewinnler Loucheur .

Das französische Druckmittel auf England
London , 22 . März. Ein Mitarbeiter der „Daily

Mail " schreibt , England lege größten Wert darauf , daß die
Abrüstungskonferenz zustandekomme und daß vor allem
die Luftrü st ungen eingeschränkt werden, denn in Eng¬
land sehe man wohl in , daß man den gefürchteten Vor¬
sprung Frankreichs nicht mehr einholen könne . Das wisse
inan in Frankreich sehr wohl und deshalb leiste Frankreich
der Luftabrüstung Widerstand . So habe es das wirksamste
Druckmittel in der Hand, die Londoner Regierung , in den
Streitfragen der Sicherheitsverträge , der Räumung usw .
immer wieder gefügig zu machen . Frankreich werde also
zweifellos darauf dringen, daß Deutschland beding¬
ungslos in den Völkerbund einzutrelen gezwungen̂ werde
und daß es sei" " Gebietsabtretungen auch gegenüber Polen
und Tschechien dauernd anerkenne. Außerdem werde
Deutschland zu verpflichten sein, von Artikel 19 des Ver¬
trags von Versailles, wonach undurchführbare Grenzver¬
änderungen einer neuen Prüfung unterzogen werden kön¬
nen , keinen Gebrauch zu machen . In England glaubt rnan
aber zurzeit nicht, daß Deukschland zu diesem Verzicht sich
drängen lasse , weil es sich damit des einzigen noch vor¬
handenen Mittels berauben würde, eine etwaige Verbesse¬
rung der Grenzverhältnisse gegen Polen herbeizuführen,
di« die öffentliche Meinung in England für schlechthin un¬
möglich hält.

Paris , 22 . März. Der französische Botschafter in Lon¬
don, Fleuriau hatte gestern eine Besprechung »nit Herriot.
Der „Matin " läßt sich aus London melden, die englische
Regierung betrachte den Vorschlag Benesch betr . einen dop¬
pelten Sicherheitsvertrag als abgetan .

Neuer Balkanbund?
London. 22. März . Nach Bestätigung des serbisch-grle-



chischen Bündnisvertrags soll Mitte April in Sinaia öle
Konferenz des Kleinen Verbands abgehalten werden. Wie
verlautet, wird Griechenland die Erneuerung des Balkan -
bunds zur Verteidigung der gegenwärtigen Grenzen Vor¬
schlägen. Der Bund soll Großserbien, Griechenland und Ru¬
mänien umfassen.

Stürmische Sitzung in der französischen Kammer
Paris . 22. März . Bei der Besprechung der Großen An¬

frage des Linksblocks über die Kundgebung der französischen
Kardinale und Erzbischöfe erklärte Ministerpräsident Her -
riot , die gegenwärtige Linksregierung habe zu der Frage
keine andere Stellung eingenommen als seinerzeit Poincare.
Die geistlichen Orden seien von dem früheren Minister¬
präsidenten vielmehr schlechter behandelt worden. Seit 1904
sei die moderne Gesellschaft nicht mehr so schwer heraus¬
gefordert worden wie durch die Kardinäle. Er verteidige
seine weltliche Gesinnung offen. Vor dem Christentum habe
er Achtung , aber das dürften keine „ Christianismen der
Bankies" sein . Darauf entstand ein unbeschreiblicher Lärm .
Die Abgeordneten der Rechten und der Linken stürzten auf¬
einander los und es entstand eine Schlägerei , die die Saal¬
diener vergebens zu trennen suchten . Die Sitzung mußte
geschlossen werden .

Die Kammer nahm , nachdem die Sitzung wieder aus¬
genommen worden war, mit 327 gegen 95 Stimmen fol¬
gende Tagesordnung an : Die Kammer verurteilt jeden Um¬
triebeversuch , der die Grundsätze der Gesellschaft und des
modernen Staatswesens gefährdet , und spricht der Regie¬
rung ihr Vertrauen dafür aus , daß sie den öffentlichen
Frieden durch die Achtung vor den Gesetzen und die Ge¬
wissensfreiheit sichern wird, ebenso daß sie die Neutralität
des Schulunterrichts und die Aufrechterhaltung sämtlicher
Laiengesetze verteidigt .

" Die Aufrechterhaltung der Tren¬
nung von Staat und Kirche wurde mit 375 gegen 48 Stim¬
men gebilligt . Die Kundgebung der Kardinäle wurde mit
großer Mehrheit verurteilt .

Genesung Mussolinis
Rom , 22 . März . Es wird als ein Zeichen der Wieder-

genefung Mussolinis noch seiner schweren Erkrankung
angesehen , daß er den Ministerrat unter seinem Vorsitz auf
den 28. Mürz einberufen hat . Die innerpolitische Lage hat
dadurch bereits eine merkliche Entspannung erfahren. Es
war vielleicht bezweifelt worden, ob Mussolini seine Amts¬
tätigkeit wieder ciusüben könne.

Deutscher Reichstag ^
Berlin , 21 . März.

lieber die Kreditgewährung an den gewerb¬
lichen Mittelstand berichtete der Abg . Wienbeck
lDntl .) . Der Ausschuß ersucht die Reichsregierung, zur
Milderung der augenblicklichen Kreditnot der selbständigen
mittelständischen Gewerbe die Reichsbank zu veranlassen,
eine Summe von 30 Millionen Mark der Preußi¬
schen Zentralgenossenschaftsbankkasse und der Genossen¬
schaftsabteilung der Dresdner Bank als Darlehen auf ein
Jahr baldigst zur Verfügung zu stellen mit der Maßgabe ,die daraus zu gewahrenden Kredite an die Kreditnehmerder gewerblichen Kreditgenossenschaften zu einem wesentlich
billigeren, als dem bisherigen Zinssatz zu geben . Sollte
die Beschaffung der Summe auf diesem Wege nicht möglich
sein, so soll sie aus Mitteln der Reichspost zur Verfügung
gestellt werden. Im Einverständnis mit den Spitzenver¬
bänden des Mittelstündischen Gewerbes und des Gewerb¬
lichen Genossenschaftswesens sollen weitere Maßnahmen er¬
wogen werden, um dauernd den notwendigen Kredit für
den gewerblichen Mittelstand zu beschaffen.

Der Ausschußbeschluß wird angenommen.
Bei der ersten -Lesung des vom Ausschuß für Bildungs¬

wesen eingebrachten Gesetzentwurfs über den Lehrgang der
Grundschule berichtet Abg . Dr . Runkel (DV . l über
die Ausschußverhandlungen. Der Ausschuß schlägt folgen¬
des Gesetz vor : Der Lehrgang der Grundschule umfaßt vier
Jahresklassen (Stufen ) . Im Einzelfall können besonders
leistungsfähige Schüler unter Zustimmung der Grundschul¬
lehrer mit Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde schon
nach 3jähr '

igem Besuch der Grundschule zur Aufnahme¬
prüfung für eine mittlere oder höhere Schule zugelassen
werden.

Das Gesetz soll am 1 . April ds . Js . in Kraft treten . Die
näheren Bestimmungen zur Durchführung sollen durch Lan¬
desgesetzgebung ebenfalls bis zum 1 . April ds . Js . geregelt
werden.

Württemberg
Stuttgart , 22 . März . Vom Landtag . Der Steuer¬

ausschuß hatte sich mit einer Reihe wichtiger Anträge der

vs § elnlamr Scblsk.
4 Roman von E r i ch E b e n st ei u.

"V
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C . Ackermann , Stuttgart .
„ Es ist ja auch nur eine kleine Wohnung von zwei

Zimmern und Küche nach - ückwäris hinaus in einen Hof.
Die Zimmer sind düster und haben nie Sonne , weshalb die
Wohnung sehr billig ist . Frau Wantoch wohnt schon
zwanzig Jahre dort , und seit ihr Mann vor drei Jahren
sta . b , vermietet sie das eine Zimmer . Der letzte Mieter
war ihr gerade . echt, da er so wenig daheim war und fast
keine Bedienung beanspruchte . Auch soll er gleich ein
Vierteljahr vorausbezahlt haben . Bloß das gefiel ihr nicht
recht , daß er so geheimnisvoll tat und nie ein Wort mehr,
als unbedingt nötig war , sprach . Aber sie meinte dann ,
die Hauptsache sei ja doch , daß er pünktlich zahle, und er
sei eben sin Sonderling .

"
Frau Luckmann war ganz Ohr .
„Wie hieß der Herr denn ? "
„Rosen . Meinrich Rosen"

, sagte die Hausbesorgerin
von nebenan . „Ein komischer Taufname das , nicht wahr ?
Mein Lebtag habe ich noch nicht gehört, daß einer „ Mein¬
rich " gerufen wird ! "

Frau Luckmann war bleich und rot geworden. Ein
nervöses Zucken lief über ihr Gesicht, während die Finger ,mit der Uhrkette spielend, leise zitterten .

„Meinrich — Rosen ! ? Hast Du gehört, Hella? Wie
sonderbar . . . Meinrich ist doch wirklich kein sehr häufigerName ! . . .

" murmelte sie , die Tochter unruhig anblickend .
Hella , die bisher starr dagesessen hatte , warf ihr einen

warnenden Blick zu . „Ich glaube, Mama , wir haben nun
Kenug von dieser Mordgeschichte gehört . Da uns der Tote

Abgg . Aug . Müller und Dr . Wolfs (Bauernd .) zu be¬
schäftigen, für deren Verwirklichung die Regierung mit Ent¬
schiedenheit bei der Reichsregierung wirken soll . Der erste
Antrag verlangt , daß a l l e E i n k o m m e n st e u e r pflich -
t - g e n bezüglich des Abzugs für minderjährige
Kinder den Lohn - und Gehaltsemfängern
gleichzustellen sind. Ein Redner des Bauernbunds er¬
klärt , die Kindervergllnstigung bei der Steuerentrichtung
sei eine ungerechte Bevorzugung der Lohn - und Gehalts¬
empfänger bis 8000 -K Einkommen. Die andern Stände
haben noch eine ganze Reihe anderer Steuern zu bezahlen,
oft auch, wenn sie gar kein wirkliches Einkommen haben.
Bon sozialdemokratischer Seite wird der Antrag bekämpft
und behauptet, die Landwirte haben höhere Einkommen,
als sie zugeben . Das ergebe sich aus dem landwirtschaftlichen
Betriebe einer gewissen Stadt . Ein Abgeordneter des
Bauernbunds entgegnet, daß die bekr. Stadt für ihre landw.
Betriebe 4 sit für das Hektar Steuer bezahle , der Bauer
müsse dagegen 57 - ll bezahlen . Ein Zentrumsabgeordneter
unterstützt den Antrag , der darauf mit 7 gegen 5 Stimmen
'- ei einer Enthaltung angenommen wird .

Der zweite Antrag verlangt , daß die ordnungs¬
mäßige Buchführung der Landwirte für die
Steuerveranlagung ebenso anerkannt werde, wie bei der
Industrie und dem Handel. Der Antrag wurde einstimmig
angenommen.

Ein weiterer Antrag wünscht die Steuerermäßigung für
das Kind es erbe bei kleineren Vermögen, da in der
Landwirtschaft die Angehörigen von Jugend auf durch ihr
Mitarbeiten zur» Vermögenserwerb beitragen . Ein Negie¬
rungsvertreter erklärt , daß bei Annahme des Antrags bei
den Verhältnissen in Württemberg keine wesentlichen Aus¬
fälle entstehen würden . Der Antrag wird mit Absicht aus
Vermögen bis 20 000 sit angenommen.

Der vierte Antrag verlangt bezüglich der Umsatzsteuer ,
an Stelle der besonderen Zuschläge für Obst, Rüben , Zicho¬
rien , Viehverkäufe soll eine gerechte Pauschalzahlung treten
und zweitens soll die Einfuhr aus dem Ausland ebenso Um¬
satzsteuer zahlen, wie die Jnlanderzeugung . Der erste Teil
des Antrags wurde einstimmig , der zweite mit 9 Stimmen
gegen 5 (Sozialdemokraten und Kommunisten) angenommen,
Im Anschluß daran wird noch ein Antrag angenommen,
daß die Luxusumsatzsteuer für Jndustriewaren herabgesetzt
werden soll .

Ein anderer Antrag verlangt die Ermäßigung der
Grunderwerbsteuer für landwirtschaftliche Grund¬
stücke, soweit keine Spekulation vorliegt ; Erbgrundstücke , die
bereits aus den Namen von Erben eingetragen sind und
später an einen Miterben veräußert werden, sollen von
dieser Steuer ganz befreit bleiben . Ein Abgeordneter des
Bauernbunds weist daraufhin , daß die Grunderwerbsteuer
von 2 auf 8 Prozent erhöht worden sei , während man die
B ö r s e n u m s a tz st e u e r nur um ein halbes Prozent er¬
höht Habe - Auf verschiedene Bedenken ändert Abg . Müller
seinen Antrag im ersten Punkt ab , soweit die Grndstücke von
kleineren Landwirten „zur Selbstbewirtschaftung" erwerben
werden. In dieser Fassung wird der Antrag mit 7 gegen
4 Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen, der Antrag
betr. Erbgrundstücke mit 9 Stimmen bei 4 Enthaltungen .

Der Antrag , die örtlichen Viehversicherungs¬
vereine von der Versicherungssteuer zu befreien , sowie
der Antrag , die Vermögenssteuer bis zu 25000
steuerpflichtigen Vermögens zu ermöglichen , wird einstimmig
angenommen.

Ausbau der Milchzenkrale . Die Stadtverwaltung ar¬
beitet gegenwärtig einen Plan für die Ausgestaltung der
Milchversorgung der Stadt Stuttgart aus . Die Gewerbe¬
abteilung des Gemeinderats hat mit Mehrheit beschlossen ,
die Milchzentrale nach dem Muster von Mannheim , Nürn¬
berg und Würzburg auszubauen, obwohl von anderer Seite
Bedenken dagegen geltend gemacht werden, der Milch-
zentrale eine derartige Monopolstellung zu schaffen . Um
die Frage zur öffentlichen Erörterung zu stellen , wurden
am Freitag die Interessentenkreise zu einer Besprechung
im Rathaussaal eingeladen, in der Direktor Schmitt von
der Mannheimer Milchzentrale A .G . über die Milchversor¬
gung der Stadt Mannheim berichtete , die besonders schwierig
ist , weil die Zufuhr von Frischmilch bei der geographischen
Beschaffenheit Badens , eines langgestreckten , verhällnis -
mcst ig schmalen Gebiets, mit weiten Entfernungen zu rech¬
nen hat . So beträgt heute die durchschnittliche Entfernung
der nach Mannheim verfracktetsn Milch 200 Kilometer
gegen 50 Kilometer vor dem Krieg . Um die Milch brauch¬
bar hereinzubekommen , bedürfe ein Milchhof einer großen
Außenorganisation . An den Mittelpunkten der Mlllherzeu-
g -mg müsse die natürliche Wasserkühlung durch künstliche
Tiefkühlung, Beförderung in Kühlwagen usw . verstärkt wer¬
den . Zu verwerfen sei die Kühlung mir chemischen Mitteln ,
die in manchen Milchzenkralen angewendek werde. In einer

jedenfalls fremd war , können seine Lebensumstände Dich
doch nicht weiter interessieren. Frau Watzke soll uns lie¬
ber sagen, ob man den Mörder gefaßt hat ? "

Die Aufwärterin schüttelte den Kopf.
„ I bewahre ! Das muß ein ganz Geriebener sein , und

klettern kann er wie eine Katze , sagen sie . Er hat sich nach
dem Mord in die Hollstensche Obstkammer versteckt, die ja
vom Treppenhaus her einen eigenen Eingang hat . Dort
hat ihn nachher die alte Jule zufällig entdeckt . Als sie
nach der Polizei schrie — denn sie ist ein resolutes altes
Frauenzimmer , die ^ ule, und glaubte nichts anderes , als
einen Dieb vor sich zu haben — schwang sich der Mensch
zum Fenster hinaus/kletterte ans das Dach » nd von dort
weiter. Im zweiten Stock nebenan wohnen zwei Schutz¬
leute, die gerade in Dienst gehen wollten , als sie Jules Ge¬
schrei hörten . Die nahmen sofort die Verfolgung auf und
stiegen dem Flüchtling nach aufs Dach. Auf einmal aber
war der flüchtende Mörder spurlos verschwunden. Sie
hatten ihn noch beobachtet , wie er sich hier an unserem
Haus zur Dachtraufe schwang , und glaubten , er wolle
hinab in den Hof. Doch ist er dort nicht angekommen , son¬
dern war plötzlich weg — niemand begreift , wohin . . . aber
um Gottes willen, Fräulein , was haben Sie denn ? "
unterbrach sich die Alte erschrocken. „Sie sehen ja ganz
bleich aus ! Hab '

ich Sie -erschreckt ? Sie brauchen sich nicht
zu fürchten . Der Kerl ist nun wohl schon weit und kommt
sicher nicht wieder. Auch könnte er ja bei uns nirgends
hereir , da Tür und Fenster verschlossen sind . . ."

Hella unterbrach den Redestrom mit einer ungeduldi -
gen Handbew -gung.

„ Es ist g Watzke . Lassen Sie uns nun alleiu . Ich
mag nichts mehr hören , von der Geschichte . . . ich ertrage
es nicht . .

längeren Aussprache kam zum Ausdruck , daß die Absichten
der Stadt im großen und ganzen gebilligt werden.

Aus dem Parkeileben. Der Vertretertag der deutsch -
nntiolen Volksparkei (Würkt . Bürgerpartei ) billigte das
Eintreten ihrer Reichsleitung in der Kandidatenfrag « in
der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl und beschloß die
tatkräftige Unterstützung der Kandidatur Jarres .

Aus dem Lande
Drackenheim , 22 . März . A u s s i ch t s t u r m . Die hie¬

sige Ortsgruppe des Schwöb. Albvereins will auf dem
Scheiterhäule, der einen Ausblick auf den Hohenstaufen,
den Schmarzwald, die Vogesen und den Odenwald bietet,
einen Aussichtsturm errichten.

Großgartach , 22 . März . Selbstmord . Donnerstag
ab : nd Hai sich ein seit längerer Zeit hier beschäftigter Dienst¬
knecht erschossen . Der Grund de -- Tat ist noch unbekannt.

Mergentheim , 22 . März . Reit - undFahrturnier .
Die Ausschreibungen zu dem Turnier in Bad Mergentheim
am 23 . und 24 . Mai sind erschienen und können von der
Kurverwaltung unentgeltlich bezogen werden,

Bieringen , OA . Künzelsau, 22 . März . Mißglückte
Anleihe . Ein junger Mann kam nach Aschhausen , ent¬
lehnte dort 50 um damit angeblich eine Teigmaschine
in Osterburken zu kaufen . Er ging aber nicht nach Oster¬
burken, sondern in eine Wirtschaft in Bieringen . Hier nahm
der Besitzer des Gelds, der dem jungen Mann nachgegangen
war , dieses wieder ab und verabreichte ihm außerdem eine
Tracht Prügel .

Oberkochen , OA . Aalen, 22 . März . Banngebiet
für Wacholder . Auf Anregung von verschiedener Seite
soll der Volkmarsberg zum Banngebiet für Wacholder er¬
klärt werden . Die Wacholderweiden sind so wesentlich im
Bild der Alblandschaft , daß ihr Verschwinden an jedem
Platz ein Verlust ist . Es solle eine möglichst große Fläche
sich selbst überlassen bleiben , damit die Wacholder ihre volle
Größe und ihr natürliches Alter erreichen .

Gomaringen , OA . Reutlingen , 22 . März , Verun -
glückte Bahnarbeiter , Auf der Bahnstrecke Goma¬
ringen—-Ohmenhausen kippte ein mit sechs Bahnarbeitern
besetzter Rollwagen um . Vier Arbeiter erhielten dabei Ver¬
letzungen .

Eutingen, 22 . März . Auf der Lokomotive ver¬
unglückt . Der Lokomotivführer Fritz Scheck verun¬
glückte beim Hinausfahren aus dam Maschinenhaus als er
während der Fahrt eine brennende Lampe löschen wollte und
hiebei zwischen Maschine und einer Wand eingeklemmt
wurde. Scheck erlitt dadurch mehrere Quetschungen , die
seine Ueberführung in das Bezirkskrankenhaus Freuden¬
stadt erforderten.

Freudenstadt . 22 . Fsbr . Der Unfall an der
Schwarzwaldschanze . Die Verletzungen des beim
Springen am Sonntag verunglückten Morlock von Obertal
waren so schwer, daß ihm das Bein oberhalb des Knies ab¬
genommen werden mußte.

Aiskaig, OA Sulz , 22. März . Brand . Samstag früh
brach im Haus des Fabrikarbeiters Pfau Feuer aus , das
dieses in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern in Asche
legte . Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten.

Oberndorf. 22 . März . Schneeverwehungen . In¬
folge der letzten großen Schneeverwehungen sind die Wer»-
kehxsoerhältnisse aus der Höhe noch derart schlecht, daß der
von Schramberg hierhex fahrende Postkraftwagen zwischen
Waldmössingen und Beffendorf nicht mehr weiter kam und
nach Schramberg zurückkehren mußte.

, , ,

Dom Allgäu, 22. März . Verhängnisvoll ?
Schlittenfahrt . Bei der Heimkehr von einer Schlitten¬
fahrt , die niedrere Memminger Kaufleuke miteinander un¬
ternommen hatten , wurden die Pferde plötzlich aufgeregt und
der Schlitten fuhr mit voller Wucht auf einen Brunnen auf.
Der Kutscher brach beide Beine und zwei Rippen . Schlosser-
meisier Marth brach einen Fuß und Sattlermeisier Braun
zog sich innere Verletzungen zu. Die anderen Insassen kamen
mit dem Schrecken davon .

Gerabronn , 20 . März . Dreifache Hochzeit . Al»
eine Seltenheit ist zu bezeichnen, daß in Unterreichenroth
drei Schwestern an einem Tage Hochzeit hatten . Zwei da¬
von verehelichten sich mit zwei Brüdern aus Oberreichen-
roth.

Göppingen, 20 . März . Selbstmord . Bei Uhingen
wurde die Leiche eines hier beschäftigt gewesenen 22jährigen
Mädchens aus der Fils gezogen . Nach einem hinterlassenen
Brief handelt es sich um Selbstmord.

l
Plötzlich , ehe die beiden Frauen noch zuspringest konn- l

ien , glitt sie ohnmächtig auf den Peppich hipah , . !
2 . Kapitel . ^ " !

Zum zwanzigsten Male seit einer Stunde trippelte die^
Majorin wie eine ängstliche Gluckhenne an Hellas Bett . ;

„ Ist Dir wirklich wieder ganz gut , Liebling ? " j
„Ja , doch , Mama ! Sei doch nicht so ängstlich, mir j

fehlt ja absolut nichts. Nur ein bißchen Ruhe mochte ich !
haben ." ß

Aber Hella dachte nicht an Schlaf . Noch vibrierten !
alle Nerven in ihr von den überstandenen Schrecken . Noch )
sah sie den jungen Mann mit den Hellen, treuherzigen !
Augen vor ihr stehen nnd hörte seine stockend vorgebrachte ^
Erklärung , während die Röte der Scham auf seinen Wan - )
gen brannte . Dazwischen wie grelle Posaunentöne den !
Bericht der Aufwärterin über den nebenan begangenen ^
Mord .

Was war wahr ? Das Stelldichein mit Leila Hollsten ^
oder — der Mord ? Unaufhörlich grübelte Hella darüber j
nach , ob sie mit einem leichtsinnigen Don Juan gesprochen!
hatte oder mit — einem Mörder ? In letzterem „Falle !
hätte sie ja über den Vorfall keineswegs schweigen dürfen, !
sondern alles sofort der Behörde melden müssen, die gewiß,
eine Personsbeschreibung des Mörders brauchte. ^

Aber er sah doch so ganz und gar nicht wie ein Verbre - ,
cher aus ! Und wenn seine Erklärung auf Wahrheit be- ,
ruhte , dann war es um Herrn Hollstens willen Pflicht , z>^
schweigen . Standen doch Ehre und Lebensglück für ihn
auf dem Spiel , denn er liebte seine Frau abgöttisch. !

Nicht um alles in der Welt hätte sie den armen, ^

ahnungslosen Mann dann unglücklî mucken wollen.
»ovn,eyu «g fvlstül st



Tagung der württ. Kaufmannsgehilfen
Der Deutschnationale Handlungsgchilfen-Berbaiid Gau

Schwaben hatte am 14. und 15 . März seinen 23 . Gautag
nach Reutlingen eingeladen. Der Samstag brachte interne
geschäftliche Sitzungen, in denen auch einige sozialpolitische
Angelegenheiten vorab erledigt wurden . Die sieben Kreise ,
aus denen der Gau besteht , traten zu Sondersitzungen zu¬
sammen . Im Mittelpunkt eines überaus gediegenen Fest¬
abends stand die Festrede des Verbanüsvorstehers , Hans
Bechl y , Berlin , dem das Thema „Der Freiheit eine Gasse
zugrunde lag.

Sonntag , der 15 . , versammelte die Verhandlungsteilneh¬
mer mit den Ehrengästen zu einer öffentlichen Kundgebung.
Im Auftrag des Herrn Staatspräsidenten und zuAeich sur
das Arbeits - und Ernährungsministerium begrüßte Mi¬
nisterialrat Schmucker die Versammlung , die die Bun -
deshalle wieder vollständig füllte . Vom Landesamt für Ar¬
beitsvermittlung war Oberregierungsrat Gehri n g an¬
wesend , vom Oberamt Reutlingen Oberamtmann Ko in¬
nrer elli von der Stadt aus widmete Stadtamtmann
Rapp in Vertretung des erkrankten Oberbürgermeisters
sehr freundliche Begrüßungsworte . Die politischen Parteien
waren vertreten durch die Abgeordneten Roth (DDP ) , Hart -
lnann (DVP >, Roos (DNVP ) , Gengler (Ztr .) . Außerdem
waren die Kartellverbänds und verschiedene Körperschaften
vertreten . Den ersten Bericht hatte Geschäftsführer F . Be r-
g e n , Ulm , über „Die kollektive Regelung der Anstellungs¬
und Gchaltsverhältnisse der Kaufmannsgehtlfen in Württem¬
berg und Hohenzollern"

. Die Tendenz des Vortrages war
Festhaltung am Tarifvertragsgedanken und immer klarere
Herausarbeitung der berufspolitischen Ziele in den Tarif¬
verträgen . Die Versammlung nahm im Sinn des Vortrags
eine Entschließung an , die unter Billigung der bisherigen
Tarifoertragarbeit des Gaus die Ausdehnung der Tarifver¬
träge auf die noch nicht erfaßten kaufmännischen Angestell¬
ten in Industrie , Bank, Handel, Versicherungs- und Verkshrs-
gewerbe. In den Mantelbestimmungen soll das sozialpoliti¬
sche Programm des DHV . verwirklicht werden. Die Ent¬
schließung bezog sich ferner auf das tarifliche Schlichtungs¬
wesen und die Heranbildung des kaufmännischen Nach¬
wuchses, dessen berufliche Verhältnisse bis zur Erfüllung wei¬
tergehender Wünsche durch Gesetz und Selbsthilfe in die Ta¬
rifverträge einzubeziehen ist .

Der zweite Vortrag wurde von dem Versammlungsleiter
Gauvorsteher F . B e h r i n g s r -Stuttgart , gehalten. Cr
diente hauptsächlich der Erläuterung der bekannten Eingabe
des Gaus an das Württ . Staatsministerium und den Land¬
tag über „Die Stellung der Berufe im Staat "

. Auch zu
diesem Vortrag „Die Kaufmannsgehilfen in den Betriebs¬
und Wirtschaftsvertretungen"

, nahm die Versammlung ent¬
sprechend eine Entschließung an . Der Gautag erwartete
starke Beteiligung der Verbandsangehörigen an den Be¬
triebsrätewahlen,

' Die Schritte , die von der Gauleitung zur
S -baffung paritätischer Wirtschaftsvertretungen unternom¬
men würden , werden begrüßt. Arbeitnehmersonderkam-
mern lehnt der Gautag ab.

Am Nachmittag erstattete in geschlossener Sitzung Gau -
vorst-eher Behringer Bericht über das Geschäftsjahr und
stellte die wichtigsten sozialpolitischen Fragen zur Aussprache.
Ein besonderes Kapital bildete die Sonntagsruhe¬
frage , in welcher die Versammlung der Gauleitung nach¬
drücklichstes Vorgehen anempfahl und die im Wirtschafts¬
ausschuß des Landtags angenommenen Kompromisse unter
Mißbilligung der Anschauung der Regierung zur Pflicht
machte . Die Versammlung wünschte keinen Abbau des Ar-
beil «minlsteriums, ehe nicht die Wirtschaftsvertretungsfrage
befriedigen « Lösung gefunden haben. Nach Erwägungeiner Reihe von Anträgen zur In neno rganisation und der
Vornahme der satzungsmäßigen Wahlen erhielt das Ler -
waltungsmitglied Robert Fedis ch-Verlin , das Schlußwort ,das dis Wogen der Begeisterung für die Verbandsfache, der
sich so viele Tausende von Kollegen jahraus jahrein opfer¬
freudig widmen, aufs Neue hochgehen ließ . Auch dieser Gau¬
tag legte erneut schönes Zeugnis für die Vielseitigkeit und
die Kraft der DHV . -Bervegung in Württemberg cw.

Baden
Akmrcheim . 22 . März . Wegen Briefmarkenfälschung

stand sin 22jähriger Kaufmann vor dem hiesigen Amts¬
gericht . <kr verkaufte die fälschlich gestempelten Briefmarken
u . a . in Karlsruhe , Freiburg , Konstanz , Stuttgart zum Preis
von 12 GM . das Stück . Das Gericht verurteilte den Schwind-
zu einem Jahr Gefängnis .

Am Neckarkanalbau wurde ein 34 Jäher älter Schacht¬
meister durch den Greifer eines Dampfkrans erfaßt und zu
Boden geworfen. Beim Fallen riß er einen 23 Jahre alten
Taglöhner mit sich. Beide erlitten innere Verätzungen .

Rastatt . 2L . März . Der Stadtrat genehmigte den Umbau
des Obergeschosses der Fruchkhalle in einen Theater - und
Konzertsaal. eDr Saal wird so erweitert , daß er für rund
1000 Sitzplätze Raum bietet , Die Kosten sind auf 110 000 ^
veranschlagt worden

Ireiburg , 22 . März . Wegen mehrerer schwerer Cin-
bruchsdiebstähle in Karlsruhe und Freiburg wurden der
27jährige Kellner Friedrich Hettmannsperger aus Karls¬
ruhe und der 21jährige Johann Georg Kittler aus Freiburg
von dem Schöffengericht zu 2ll Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Erhrverlust bzw . zu 2 Jahren Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverlust verurteilt .

Weersburg , 22 . März . Auf der Hauptversammlung der
badischen Berufsfischer am badischen Bodensee ist nach dem
Vorbild der anderen Bodenseefischerstaaten der badische
Fischereiverband gegründet worden. Zum Vorstand des
Verbands wurde einstimmig Bürgermeister Dr . Moll,
Meersburg , gewählt.

Konstanz. 22 . März . In einer hier «bgeholtenen Ab¬
geordnetmversammkung aller 114er Vereine wurde der
Bund ehemaliger 114er pnd ehemaliger badischer Jäger ge¬
gründet , dessen Zweck es ist, alle eh«mckigen Angehchügendes Regiments „Kaiser Friedrich" sowie der von ihm im
Kriege ausgestellten Formationen , Res . -Rgt , 111 , Jnf . -Rgt .185 und 1 . Landw . -Regt . 106 und die ehemaligen Angehöri¬
gen des Traditionstruppsntslis (3 . Jäger ) Ball . 14. Anf.-
Regt . (Konstanz) zu vereinigen.

Oehningen bei Radolfzell, 22 . März . Seit acht T«g»n' "E man auf dem Gee stet« drei bis fünf Wildschwein« be¬
obachten . Die schönen Tiere sind so zahm und kormne» <moas Ufer , um einem aus der Hand zu fressen. Auch « dam
lchweizerischen Nachbarort Stain a mRhein halten fick seiteinigen Tagen acht Stück auf.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Bestandene Reifeprüfung . Die beiden ältesten Söhne des

Kronprinzen , die Prinzen Wilhelm und Louis Ferdinand ,
haben am Realgymnasium in Potsdam die Reifeprüfung
bestanden .

Hergk Oberbürgermeister-Kandidat , linker den Bewerbern
um die Oberbürgermeisterstelle in Hannover befindet sich an
aussichtsreicher Stelle der frühere Vorsitzende der deutsch¬nationalen Äeichstagsfrakkion Skaaksminister a . D . Hergt.

Zweites Bundeskurnfest in Wien 1926. Der im Jahr1919 gegründete Deutsche Turnerbund , der in Oesterreich ,der Tschechoslowakei und im Deutschen Reich rund 800
Turnvereine mit etwa 100 000 Vereinsangehörigen auf¬
weist , hält in den Tagen vom 26 . bis 29 . Juli 1926 in Wien
sein 2 . Bundesturnfest ab . Es wird mit einer Beteiligungvon 20 000 Turnern und 10 000 Turnerinnen gerechnet .

Schulkrankheit. In Berlin mußte ein Teil der Schulen
geschlossen werden, weil eine große Zahl der Schüler von

Krankheit befallen wurde, die sich in Halsentzündung ,
. Schwellung der Mandeln und Nasenbluten äußert . Am

Realgymnasium Pankow sind 160 Schüler erkrankt.
Boxkämpfe. Bei den Wettkämpfen in Köln am 20 . Märzblieb der Kampf zwischen Willy Drehkopf -Düsseldorf und

dem ehemaligen Europameister Mike Honeyman -England
unentschieden . Rudy Wagener verlor durch Disqualifikationin der achten Runde gegen den Halbneger Gcrins -Kanda.

Senkung der nordöstlichen Lüste Englands . Nach einem
Bericht aus London sind infolge der anhaltenden Senkungder nordöstlichen Küste Englands kürzlich zwei der größtenWerften an der Tees in der Grafschaft Eumberland voll¬
ständig verschlammt werden.
" Hungernde Storche. Infolge der winterlichen Witterung
waren die auf der Pfarrscheuer in Kronau bei Bruchsal
nistenden Störche dem Verhungern nahe . Mittels einer
Leiter brachte man ihnen Fleisch und Heringe, auf das Nest ,
die von den hungernden Störchen gierig verschluckt wurden.

Die ausoeiieferten Spritschieber. Die Spritschieber Her¬
mann und Heinrich Weber, die auf ihrer Flucht in Böhmen
verhaftet worden waren , sind ausgeliefert und bereits ins
Untersuchungsgefängnis in Berlin eingebracht worden.

Explosion. Bei einer Schießübung der Reichswehr bei
Harburg (bei Hamburg ) wurden durch eine platzende Mine
fünf Mann schwer und fünf Mann leicht verletzt .

Bluttat . In Alt- Budkowitz bei Opeln (Oberschlesien)
erschoß der Arbeiter Ludwig Steiner , in dessen Wohnung
eine Durchsuchung nach Waffen stattfinden sollte, den Land¬
jäger und seine eigene Stiefmutter , als diese den Streit
schlichten wollte. Er flüchtete mit Waffen in einen Wald
und erschoß sich, als er sich von der Polizei umstellt sah.

kostbarer Fund . Bei Kokscherinvwo (Bulgarien ) sollen
Bauern einen Schatz im Gewicht v?-. i 40 Pftlnd gefunden
haben. Neben anderen Kostbarkeiten besteht der Schatz aus
zwei goldenen Kronen.

Die Schäden des Wirbelsturms in Amerika werden
heute auf 7 Millionen Dollar angegeben. — In den ersten
Berichten scheint das Unheil , das allerdings groß genug ist,
nach der Gewohnheit der amerikanischen Zeitungsbericht¬
erstattung stark übertrieben worden zu sein . Ekn Matt
bringt es fertig, von einem Schaden von 500 Millionen
Dollar zu reden.

Ein teures Haus . Das Haus der Cquitable -Versicherungin Neuyork ist an den Empire -Trust um 40 Millionen Dol¬
lar verkauft worden.

Schiffszusammenstotz . Auf der Höhe von Philadelphia ,etwa 40 Kilometer von der Küste entfernt , stieß ein ameri¬
kanischer mit einem schwedischen Dampfer zusammen; letz¬
terer sank in einer halben Stunde . Das amerikanische Schiff
erreichte schwerbeschädigt Philadelphia , nachdem es die
schwedische Besatzung gerettet hatte.

Erdbeben. Die im Chang -Koen-See gelegene Stadt
Tali - Fu in der chinesischen Provinz Pun Han wurde durchein Erdbeben und eine nachfolgende Feuersbrunst zerstört.
Viele Menschen sind umgekommen. Die Stadt hat 23 000
Einwohner . Die Ausländer sind in Sicherheit gebracht .

» *

Der aussterbende Kastanienbäum. In Frankreich gab
es zu allen Zeiten herrliche Kastanienalleen. Während des
Krieges und auch nachher hat man aber an den Kastanien¬
bäumen solchen Raubbau getrieben, daß ein Fachblatt
schreibt, in fünfzig Jahren werde man in Frankreich den
Kastanienbau-m nur poch aus der Erinnerung kennen .

Ein amerikanisches Geschichtchen. Amerikanische Blätter
erzählen von der grausigen Geschichte eines in Bruce (Staat
Minnesota) lebenden Rechtsanwalts namens Davis , der
im Jahr 1885 das Unglück gehabt haben soll , sein sieben¬
jähriges Töchterchen zu verlieren , das auf dem Weg Air
Schule durch einen Wald von einem Rudel Wölfe über¬
fallen und zerrissen wurde . Davis gab seinen Beruf auf
und führte fortan einen Kampf gegen die Wölfe . Das von
der Regierung für jeden Wolf ausgesetzte Kopfgeld ver¬
schmäht« er , da er seine persönliche Racheangelegsnheit nichtmit einem Geldgeschäft verknüpft sehen wollte. Im Verlauf
von 40 Jahren hat Davis — so erzählen die Blätter —
1200 Wölfe zur Strecke gebracht und der jetzt 60 Jahre alt«
Jäger darf sich rühmen, den Wolf im Staat Minnesota aus¬
gerottet zu hoben .

Feldmarschall French, der englische Oberkommandierende
im Burenkrieg und Befehlshaber einer Armee im Welt¬
krieg , mußte sich in London einer schweren Operation unter¬
ziehen .

Der französische Raubbau im Saargebiek . Infolge der
sinnlosen Ausbeutung der Saargruben durch die Franzosen
ist das Dorf Schnappach schwer gefährdet. Einige Häusermußten wegen Bodensenkungen bereits geräumt und ab¬
getragen werden, und in nächster Zeit müssen wieder zweiHäuser wegen Einsturzgefahr geräumt werden . Auf dem
Sportplatz im Rubachtal erfolgte ein Erdeinbruch von achtMeiern Durchmesser .

Varmakianer im französischen Vesehungsheer . Das
Kriegsgericht in Mainz hat den Major Marullier ein - '
Jägerbataillons in Mainz verhaften lassen . Marullier r
Waren , die von den französischen Zollbehörden . Tescb . ag -
nrRnt " waren , weit unter ihrem Wert an zw - i .
in Metz verkauft. Er soll 50 000 Franken n : >'
! cbühr" bekommen haben. Auch ein ^ T,ershelfer , oer
Zollsekretär Pinnart und die beiden Händler wurden fest¬
genommen.

Die Furkabahn . Der Schweizer Ständerat hat einen
Bundesbeitrag von 3 350 000 Franken zum Ausbau der
Bahn über den Furkapaß , der die Kantone Uri und Wallis
verbindet, bewilligt, außerdem übernimmt der Bund die
Bürgschaft für die Hälfte eines Betriebsfehlbetrags auf 10
Jahre . Die bekannte schöne Furkastraße erreicht ein« Höhe
von 2436 Metern .

Sprikschiebung . Im Reichsmonopolamt ist man der
, BZ .

" zufolge neuen Spritschiebungen auf die Spur ge¬
kommen . Der Drogist Ziffer und der Kaufmann Jalowski
haben seit 3 Jahren mit Unterstützung von Beamten des
Monopolamtes unvergällten Sprit bezogen und an Likör-
sabriken verläuft . Eine Untersuchung gegen die beteiligten
Beamten ist im Gange . Ziffer und Jalowski wurden ver¬
haltet.' In der Angelegenheit wurden 6 Zollbeamte wegen Be¬
stechlichkeit verhaftet.

Die „ trockene" Bibel. Die ganz strengen Alkoholfeinde
Amerikas haben eine Bibelausgabe veranlaßt , in der alle
Stellen , die auf geistige Getränke hindeuten, gestrichen oder
„verbessert " werden.

Brand eines Wachsfigurenkabinetts . An London ist die
berühmte Machsfigurensammlung der „ Frau Tussaud" gro¬
ßenteils einem Brand zum Opfer gefallen. Zwei Stock¬
werke des riesigen Gebäudes sind den Flammen zum Opfer
gefallen. Eine ganze Sammlung wertvoller Erinnerungen
an bedeutende Männer , Fürsten , Dichter, Künstler, Feld¬
herren , Staatsmänner , Politiker usw . sind mit den dazu ge¬
hörigen Wachsfiguren vernichtet, während die Figuren „ be¬
rühmter Verbrecher " unter dem Beifall der Menge gerettetwurden. Bei der Bekämpfung des Feuers waren 50 Dampf-
feucrspritzen und 350 Feuerwehrleute tätig.

Zu Wasser geworden. Ein mit Salz beladenes Schiff
vom Salzwerk Heilbronn wurde auf der Fahrt strom¬
abwärts in der Nähe von Eberbach leck . In kurzer Zeit
hatte sich die ganze Ladung von 3000 Zentnern Salz
aufgelöst.

llnglücksfall. Als sich in Küstrin ein Oberpionier sein
Koppel umschnallte , explodierte eine daran hängende Hand¬
granate und tötete den Soldaten auf der Stelle . Ein anderer
Pionier wurde verletzt .

Der weiße Tod. Der 50 Jahre alte Bergführer Johann
Guler aus Klosters bei Davos und der 55jährige Dr . Kon¬
stanz aus Berlin wurden am Flüela -Beithorn von einem
Schneesturm verschüttet . Sie wurden von einer Rettungs¬
kolonne als Leichen geborgen.

Absturz eines Flugzeugs . Ein Flugzeug stürzte bei Mai¬
land bei einem Probeflug ab , wobei dem Führer der Schä¬
del zertrümmert und der Beobachter schwer verwundet
wurde.

Verhaftete Bettler . In Genua verhaftete die Polizei
eine Anzahl Straßenbettler , die alle im Besitz reicher Geld¬
mittel waren . Ein alter Kirchenbettler ist Besitzer mehrerer
Häuser und hat eine halbe Million Lire auf der Bank . Er
betrieb die Kirchenbettelei und verlieh Geld zu 120 Prozent .
Auch in Rom soll das Ueberhandnehmen des Bettelunwesens
energisch bekämpft werden.

Gasenkzündung durch Kurzschluß . Im Westen Londons
ereigneten sich unter heftigem Knall 60 Explosionen, die
dadurch entstanden, daß infolge Kurzschluß elektrischer Lei¬
tungen das Gas in den Gasröhren sich entlud. Das Pflaster
wurde aufgerissen und mehrere Personen verwundet

Mord mil TyphusbaziLen. In London starb im Septem¬
ber v . I . der junge William Klintcock an Typhus und hinter¬
ließ seinem Pflegevater William ShepherÄ eine Million
Dollar . Nun hat der Vorstand eines bakteriologischen In¬
stituts festgestellt , daß Shepherd im Sommer v . I . bei ihm
Unterricht genommen, die Stunden aber bald aufgegeben
habe. Nach dem Austritt Shepherds wurden Fläschchen mit
Typhusbazillen vermißt . Shepherd wird nun beschuldigt,
seinen Pflegesohn durch Bazillen getötet zu haben.

Eine Stadt zerstört- Wolkenbrüche verursachten in Tru¬
jillo, der drittgrößten Stadt von Peru , eine furchtbare
Ueberschwemmung , die fast die ganze Stadt zerstörte.

Die schwere Explosion in Bethlehem - Kohlengruben in
Barratsville (West -Virginien ), bei der 33 Bergleute ums
Leben kamen , soll durch einen verbrecherischen Anschlag ver¬
ursacht worden sein.

Plündernde Reger . In dem amerikanischen Badeort
Palm Beach ist , wie bereits gemeldet , eine große Feuers¬
brunst ausgebrochen, durch die zwei Riesenhotels und zahl¬
reiche Villen eingeäschert wurden . Die Regierung mußte
das Standrecht verhängen , weil zahlreiche Neger die um¬
liegenden Landhäuser zu plündern begannen. Der Feuer¬
schaden wird auf 25 Millionen Dollar geschätzt, außerdem
erleiden die Hotelgäste einen Verlust von 500 000 Dollar.

»

Das beste Bild des Alten Fritz. Friedrich der Große
hatte eine große Abneigung, einem Künstler zu „ sitzen

",
um sich malen zu lassen . Nur zweimal hat der Alte Fritz
Künstlern gestattet, ihn darzustellen. Diese beiden Auser¬
wählten waren der Bildhauer Capaceppi, der Reisegenosse ,
Winkelmanns und der Maler Joh . Georg Zisenius. Der
letztere erhielt die Erlaubnis , aus Bitten der Schwester
Friedrichs , der Herzogin Philippine Charlotte von Braun¬
schweig, als der König 1770 bei ihr in Salzdahlum zu Be¬
such war . Von diesen Darstellungen, die in sieben Fassungen
vorhanden sind, wovon aber nur zwei bisher als eigen¬
händige Ausführungen des Zisenius in Betracht kamen , ist
nun eine dritte , besonders gute Fassung bekannt geworden.
Das Bild befand sich in englischem Besitz . Es zeigt den
König in Dreiviertelsigur, das Gesicht dem Beschauer saT
vollständig zugekehrt . Das Bild wird für das h . st - . ;
Alten Fritz erklärt.

Vom deutschen Bläkkerwa ' '
, '

wärtig in Deutschland ersck st «w : Natio¬
nalsozialistisch 14 (0,5 n - . . . « michl . Deutschnatio¬
nal 392 ( 12,4 v . H '

„ lksparteilich 48 (1,6 v . H .),
Zentrum 284 (9 ^ mkratisch 166 (5,6 v . H .), Sozial¬
demokratisch " H . ) , Unabhängig sozialdemokratisch
2 (0,06 v . ^nistisch 20 (0,7 v . H .) , Bayrisch- Volks -
partell ! - v . H .) , Föderalistisch «4 (0,12 v . H . ) ,
Fr -ml . < (0,22 v . H . ) , Wirtschaftspolitisch 141 (4,5

,essionell 13 (0,5 v . H . ) , Amtlich 188 (5,9 v . H .),
! , 163h (51,0 v . H .) . — Ein Vergleich mit der Vor«
j k l ' .' ! ^zeit ergibt , daß das Zentrum sich auf dem Vorkriegs-
! üand gehalten hat , dagegen die liberale Presse geschwächtmuche . Im Jahre 1898 betrugen die liberalen Zeitungen19 .5 v . H . , 1907 : 18,9 v . H . . 1917 : 16,9 v . H. Die konser-

vative Presse steht auf dem Stand von 1898 . Die sozial¬
demokratische Presse hat sich 1917 fast um die Hälfte ver¬
mehrt .



Lokales .
Wildbad , 23 . März 1925

Die gestrige Konfirmationsfeier nahm den gewohnten
würdigen und erhebenden Verlauf . Die als Notkirche

^ dienende städtische Turn- und Festhalle erwies sich als ge-
'* räumig genug ; es hätten sogar noch inehr Audahtlge

Platz gefunden. Den nun in den Ernst des Lebens tre¬
tenden Konfirmanden gratulieren wir herzlich und wünschen
ihnen Glück und Segen für ihren weiteren Lebensweg.

Die Enzgau - Wettläufe des Ski-Klubs „Schwarz¬
wald" auf dem Sommerberg wären beinahe ins Wasser
gefallen. Strömender Regen , mit Schnee vermischt , strömte
am Samstag hernieder und drohte, jeglichem Mnierspon
ein jähes Ende zu bereiten. Da drehte sich noch am Abend
der Wind , der Regen ging in Schnee über, es fror und
am Sonntag früh war wieder herrlichstes Wintersportwetter .
Man hißte Fahnen und Fähnchen und mit freudig erregten
Gesichtern zogen raschen Schrittes ganze Kompagnien von
Wintersportlern vom Bahnhof zur Bergbahnstation , um
ihre Kräfte und Gewandtheit daczutun im edlen Skisport .
Alles war gut vorbereitet und nahm dementsprechend einen
schönen Verlauf .
. r . Das Ergebnis der Wettläufe ist folgendes :

Langläufe : Jugendklasse 1 : Männliche über 16 — l8
Jahre 7 Kilometer: 1 . Karl Schütz -Pforzheim 50,42 ,
2. Hans Helmling-Pforzheim 53,09 , 3 . Adolf Scherberger.
Pforzheim 55,57 ; Iungmannen über 18—20 Jahre 7 Kilo¬
meter : 1 . Werner Zeiß -Pforzheim 40,57, 2 . W . Pulver¬
müller- Pforzheim 47,13 , 3 . Kurt Bartenbach -Pforzheim
49,45 ; Herrenklasse 1 : über 20—32 Jahre 18 Kilometer :
1 . Robert Züfle -Baiersbronn 1 .25,15 ; 2 . Gottlieb Haist -
Baiersbronn 1 .29,50 ; Herrenklasse 2 : über 20—32 Jahre
18 ' Kilometer : 1 . Anton Rupp-Baiersbronn 1 .41,54 ;
2 . Max Geck - Pforzheim 1 .43,15 ; 3 . Walter Rösch - Pforz-
heim 1 .43,51 ; 4 . Heinrich Holländer 1 .44,41 ; Altersklasse 1 :
über 32 —40 Jahre 18 Kilometer : 1 . Fritz Morlock Pforz¬
heim 1 .54,20 . — Damenklasse 2 : über 18 Jahre 7 ^Kilo¬
meter : 1 . Frau Dr . Ungecer-Pforzheim 51,50 ; 2 . Emma
Treiber - Wildbad 53,01 ; 3 . Hedwig Schönsiegel -Pforz-
heim 54 . 19 : Damenklasse 2 : von 14— 18 Jahre 7 Kilo¬
meter : 1 . Rest Grosse -Pforzheim 49 .51 , 2 . Lore Silber¬
eisen -Pforzheim 42,20 . — Iugendlä u fe (Knaben) Klasse1 :
über 9—12 Jahre 2 Kilometer : 1 . Fritz Löbe - Wild -
bad 19,32 ; 2 . Hermann Walter - Wildbad 21,39 ;
3. Richard Zeiß- Pforzheim 22,02 ; Knaben Klasse I : über
12— 14 Jahre 5 Kilometer : 1 . Rudi Starker -Psorzheim
1 . 13,18 ; 2 . Eugen B ätzn er - Wildbad 1 . 14,45 ; 3 Paul
Treiber -Wildbad 1 .28,28 . — Mädchen -Klasse 2 : über
10 — 14 Jahre 2 Kilometer : l . Wera Stephan - Mld -
bad 18,03 ; 2 . Gretel Gaiß-Pforzheiin 18,30 . — Jugend¬
klasse 2 : 1 . Fritz Schlüter -Wildbad 1 . 15,05 ; 2 . Wal¬
ter Schweickert -Pforzhcim 1 . 16,20 ; 3 . Siegfried Leck -
Pforzheim 1 . 18,15 ; 4 . Oskar Schwarz - Pforzheim 1 . 18,35 .
— Hindernislauf für alle Klassen : 1 . Robert Hasenmeier-
Pforzheim 8,33 ; 2 . Toni Zimmermann - Karlsruhe 8,42 ;
3 . Otto Kuhles und Walter Pulvermüller-Pforzheim 9,12 ;
4 . Max Bechtle-Pforzheim 9,54 .

Für dasdeutscheTurn - undSportabzeichen
erfolgreich gelaufen : Hermann König, Max Bechtle,
Artur Ränk, Karl Kraft , Hermann Becht, Leopold Ruder,
alle aus Pforzheim ; Professor Steurer - Wildbad , Frau
Dr. Ungerer, Pforzheim , Emma Treiber - Wildbad ,
Hildegard Linder , Pforzheim , Toni Maier - Wild¬
bad , Gretel Jung , Pforzheim , Emma Müller (?) , Hans
Haas, Ettlingen, Frau Anneliese Schiff, Pforzheim .

Sprunglauf Klasse ll . 1 . Walter Rösch , Pforzheim ;
2 . Heinz Holländer , Pforzheim ; 3 . Walter '

.Haist, Baiers-
bronn ; 4 . Kirchmann, Nürnberg.

Klasse I, über 32— 40 Jahre . 1 . Toni Zimmermann ,
Karlsruhe . Enzgau -Wanderpreis : Gottlob Haist, Baiers-
bronn ; beste Leistung im Sprung - und Langlaus . Wander¬
preis W . . gruppen , Pforzheim . EndgültigerGewinner des
Bechers : Julius Albrecht-Preis : Walter Rösch , Pforzheim .
Preise der Stadt Wildbad ; Walter Rösch , Pforzheim .
Bester gestandener weitester Sprung : 22,5 m . Aufgerückt
in Klasse l (Sprunglauf ) : Haist- Baiersbronn, Rösch -Pforz-
heim , Holländer -Pforzheim . Wanderpreis des Wirtsvereins
Wildbad : Robert Züfle - Baiersbronn für den besten
Langlauf (Klaffe I ) .

*

Frühlingsanfang. Der Frühling ließ sich an seinem
kalendermäßigen Tag , dem 21 . März , gut an . Die Sonne
schien mit milder Wärme durch leichte Dunstschleier auf die
von der Schneedecke nunmehr großenteils befreiten Fluren.
Das Erwachen der Pflanzen klein und groß ist überall
sichtbar und die Vögel schmettern freudig ihr Jubellied - Es
war ein echter, schöner Frühlingsanfang .

Die Sonnkagspostzuslellung. Nach amtlicher Mitteilung
wird die Reichspostoerwaltung sich wegen einer gleichmäßi¬
gen Regelung der Sonntagspostzustellung mit den verschie¬
denen Wirtschaftsverbänden ins Benehmen fetzen. In
Bayern ist die Sonntagszustellung seit 1919 eingestellt .

Aufgerusene Renkenbanknoten. Die Deutsche Renten¬
bank hat mit Wirkung vom 20. März 1925 die Rentenbank¬
noten zu 59 Rentenmark mit dem Ausgabedatum vom 1.
November 1923 zur Einziehung aufgerufen. Die aufgerufe¬
nen Scheine können bei den öffentlichen Kassen bis zum 31 .
Mai 1925 in Zahlung gegeben werden, bei den Kassen der
Reichsbank aber bis zum 30 . September 1925 gegen andere
Rentenbankfchetne oder gegen gesetzliche Zahlungsmittel um¬
getauscht werden . Mit dem Ablauf des 30 . September 1925

ausgerufenen Rentenbankscheine kraftlos und er-
lischt damit auch die Umtausch- und Einlösungspflicht der
Deutschen Rentenbank,

Bargeldlose Steuerzahlung. Das Reichsfinanzministe-
o - oen Antrag , die uneingeschränkte Annahme von

Schecks zu genehm,gen . abgewiesen , weil die Reichsfinanz-
oerwaltung bei Schecks , die nicht am Ort der Kasse zahlbar
sind , mit erheblicher Verzögerung über den Gegenwert ver¬
fügen könne . Im übrigen schreibt aber der Reichsfinanz¬
minister, den Firmen , die ein Reichsbank - Girokonto unter¬
halten , sei zu empfehlen , die Abgaben durch Ueberweifunq
auf das Reichsbank - Girokonto der Finanzämter zu entrich¬ten. Auch auf die Möglichkeit der Postschecküberweisung
macht der Reichsfinanzminister aufmerksam. Zu letzterer
Zahlungsart ist zu bMerken , daß bei Ueberweisung , durch

Postscheck auf so rechtzeitige Abgabe der Ueberweisungs-
anträge zu achten ist, daß diese noch den Stempel des letz¬
ten Tags der Zahlungsf rist beim Postscheckamt erhalten .

Hgs - elsns - richlr «
Neuyovk 1 Dollar 4,30.

1 GM « , 1 .877 . ZürichDollarkurs Berlin , 21 . März . 1 -20.
London 1 Pfd . St . 29 .08 . Amsterdam
1 Franken 0 .80 Mk.

Dollarschatzscheine 91 .90.
Kriegsanleihe 0 .715 (71,5 H für 100 -ll Nennwert ) .

Franz . Franken 92 .13 zu 1 Pfd . St ., 19 .37 za 1 Dollar .

Vom Berliner Geldmarkt. Bei reichem Angebot sind d>«

Zinssätze in, wesentlichen unverändert . Tügikches Gew /

Monatsgetd 10—12 v . H ., doch war auch billiger anMvmmen .

Privatdiskvnt 8 v . H .
Die Großhandelsmeßzahl von, 18 . März ist gegenüber de»,

11 . März um 2,3 v . H . auf 133,2 v . H . zuruck^ ga«tz«n.

Rheinische Braunkohlenbriketts. Das Rheinisch« Brcmnkoh^ n-

snndikat hat wieder das System der Staffelprsffe « mzeftchrt . D»e

Grokbandeisvreije für Braunkohlenbriketts ab Zeche sollen be¬

tragen : für April 120, für Mai -Zani 110, sü? Jul , IW , sur

August 130 und für tz- ept. bis eiüschl. März 140 RM .

Die Deutschen Werke in Bayern . Nach einer Regierungs -

Mitteilung des Wirtschaftsausschusses in, bayerischen Landtag sollen
die Deutschen Werke in Bayern gemeinsam von, Reich mit dem

bayerischen Staat welterbetrieben werden , und zwar A >s Werk

Ingolstadt als Deutsche Spinnmaschinen AG . und das Week Am¬

bern als Deutsch « Präzision « wsrke AG . ; die Werke Dachau,

Reicherthofen und München, die nicht rentabel arbeiten , werden

privatwirtschaftlicher Tätigkeit zugesKhrt.

Die weizenpreise in Chicago sind von neuen, gestiegen . Wäh¬
rend am 17 . März ein Bushel Weizen für LiesEN « im M«, mit

1,53 notiert wurde , bezahlte man am 20 . März IM .

Stuttgarter Börse , 21 . März . Wie nicht anders zu erwarten
war , verkehrte die heutige Samstagsbörse in sehr ruhiger Haltung .
Weder auf den Anleihe - noch auf den Aktienmärkten lagen neue

Anregungen vor, sodaß die Kurse beinahe auf der ganzen Linie

auf den gestrigen Notierungen sich behauptet habe» . Die Umsätze
waren sehr gering . S v . H . Reichsonteihe notierte 0,71 .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreidepreise . 21 . Marz . Weizen märk. 24 .60—28,
Roggen 22 .30—22.50, Wintergerste 20 .50 —22 .40 , Sommergerste
22 .60—24.60, Hafer 18—16 .60 , Weizenmehl 82 .50—35 , Roggen -

inehl 31 .25 , Weizenkleie 14, Roggenkteie 14—14 .50 , Raps 390—395 .

Märkte
Biehpreise . Oehringen : Zufuhr 124 Stück. Ochsen 5S0

bis 700, Kühe und Kalbinnen 500—700 , Jungrinder löO—300 -ll
d . St . - Handel langsam . — Nürtingen : Darren 680—920,
Ochsen und Stiere 370—710 , Kühe 330—M ) . Kalbinnen und Rin¬
der 250—650 , Kälber 170—280 --ll . Handel langsam .

Schweinepreisr . Buchau : Milchschweine 60—74 -ll d. P . —

Ereglingen : Milchschweine 50—70 -ll . — Gaildorf : Aikch-

schweine 50—70 -ll . — Nürtingen : Läuserschweine 50— 102,
Mischschweine 25—39 - ll .

Frachtpreise . Erolzheim : Weizen 12 , Roggen 11 .50,
Haber 8 .70—12.50 , Gerste 12 -ll . — Wangen i . A . : Roggen 12,
Gerste 14—16 , Haber 11—14 --ll . — Winnenden : Weizen 12
bis 13 , Haber 9—10 .50 , Gerste 15 , Dinkel 9.30 , Roggen 11 --ll .

Stuttgart , 21 . März . G r o h m a r k t . Edeiäpfel 30—40,
Tafeiäpfel 10—30 , Walnüsse 30—40 , Kartoffeln 5—6 , Wirsing
( Köhlkraut) 10—12 , Filderkraut 8—10, Weißkraut rund 8— 10 , Rot¬
kraut 12—15 , je d . Pfd . Blumenkohl p . St . 15—25 , Grünkohl
10—12 p . St . , Rotsrüben 5—7 p . Pfd ., gelbe Rüben (lange
Karotten ) 5—7 p . Pfd . , Zwiebel 12—14 p . Pfd ., Rettiche 3—5

d . St ., Sellerie "10—25 "
d . St ., SkhwarzwllrWis SS—48 , Gpmät

35—45 Z d . Pfd .
Holzpreise. Ludwigsburg : 1 Quadratnieter Bretter 1 .40

bis 1 .60, eine Latte 30—40 -H, 1 Quadratmeter Bödfeiten 2 .40
bis 2 .60 -ll , 1 Kubikmeter forchene Dielen 80 -ll , 1 lausender Meter
Bauholz 0.80—1 .10 -ll , 1 Rm . Brennholz 12—18 -ll , eine Bau¬
stange 4 .50- 5 -ll , eine Hagstange 1 .80—2 .50 -ll , eine Hopfen¬
stange 1 .20— 1 .50 --ll , 100 Weinbergpfähle 3 .80—4 -ll , ein Bund
Bohnenstecken 1—1 .50 -ll , 1000 Schindeln 4 .50—5 -ll . Handel an¬
fänglich schlvach, später lebhafter . — Rottenburg : Me ^ effe
sind bei sämtlichen Sorten gestiegen . 1 Rm . buchene PrüKl 16
bis 20 -ll , buchene Scheiter 20—25 -ll , tannen« Prügel 13—16 -ll ,
tannene Scheiter 12—20 -ll , Klotzholz 12— 14 -ll .

Ein Wunder . „Ihre Frau kocht wohl sehr schmackhaft?"
„Schmackhaft gerade nicht , aber sparsam ! In den vier
Wochen , die wir jetzt verheiratet sind , haben wir nur immer
von dein gelebt, was vom vorherigen Tage ubriageblieben
ist !

" Fl . Bl .

Eingesandt.
Die Wahlversammlung im Hotel Weil am Samstag

abend war recht schwach besucht , was in Anbetracht des
interessanten Referats unseres Bezirksabgeordneten Oster
nur bedauert werden kann Er beleuchtete hauptsächlich
das volksfeindliche Treiben der Indnstrieritter und der
durch die Inflation reich Gewordenen , die keine Regierung
und kein Finanzminister angemessen zur Steuer heranzu¬
ziehen sich getraute , mit Ausnahme des Rsichsfinanz -
minlsters Erzberger , der aber gerade deshalb durch ge-
dungene Mörderhand sein Leben lassen mußte , ehe seine
Reichsfinanzreform in Kraft treten konnte, und heute noch
nicht gerächt ist infoge des Schutzes, den die Mörder sei¬
tens ihrer sauberen Freunde immer noch genießen, wäh¬
rend ehrliche , sparsame Leute um ihr sauer Erspartes ge¬
bracht wurden . Der Referent schloß mit der Aufforderung ,
nur einem Mann aus dem Volke , einem guten Demo¬
kraten , die Stimme bei der Reichspräsidentenwahl zu geben,
und erntete den Beifall aber Anwesenden . Als Diskussions¬
redner traten auf die Herren Fuchs und Oberlehrer Monn.
Letzterer trat sehr energisch für die entrechteten Sparer ein
und verlas deren Forderungen, die eventuell eine Volks¬
abstimmung ins Auge fassen - — „Vielleicht erinnern sich
gerade diese um ihr sauer Erspartes gebrachten Wähler,
wo sie ihr Hei ! zu suchen haben — bei den Deutschnatio¬
nalen sicherlich nicht ! " ließ sich eine Stimme vernehmen .
Der wegen des schwachen Besuches sichtlich enttäuschte Bs-
zirksabgeordnete Oster kündigte noch an , daß der Land -
tagsabgeordneie Keil demnächst hier u . a ? das Thema
„Aufwertung" ausführlich behandeln werde, wozu wohl
ein besserer Besuch , namentlich seitens der Arbeiterschaft,
erwartet werden darf . Der Tag vor der Konfirmation
war eben als Versammlungstag auch durchaus unglücklich
gewählt . Angesichts der intensiven Tätigkeit der Deutsch-
nationalen, wäre es nachgerade an der Zeit für die Ar¬
beiterschaft, die Schlafmütze herunterzunehmc-n und für ihre
wirtschaftliche Besserstellung und für die Wahrung ihrer
mühsam erworbenen Rechte energischer einzutreten . Einen
solch schlechten Berfammlungsbesuch wie am Samstag darf
es nicht mehr geben ! Hoh ruck , Ihr Mannen, es tut hier
sehr not ! babor .
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Nähe Villa Schmidt , Wiidbad
zu verkaufen.

Angebote mit Preis an
v . Rautenkranz , Einfeld in
Holstein.

Nach Schorndorf fleißiges,
ordentliches

Mädchen
gesucht, das schon gelten!
hat und womöglich etwas
kochen kann.

Näheres bei Frau Forft -
meister Fink.

ZU WlklltlassW
empfehle

für Lehrlinge

für Schlaffer, Maler , Gipser,
Bäcker u . Konditoren . ^

Zum Schulbeginn :,
WIMM. ZlWkll,

eilljklm H»seil,
Pelm«

in nur Vesten MliMn
bei billigsten Preisen .

KO01 _k-

Ivi . 104 , ÜSWtzlberg 44.

Durch Beschluß des Gemeinderats vom 3 . ds . Mts .
wurde

Ludwig Knaupp , MsiNN hier
zum Schutzmann mit dem Titel Polizeiwachtmeister bestellt .
Den Schutzleuten Rothfuß , Rath und Gauß wurde die
Amtsbezeichnung „Polizeiwachtmeister " beigelegt.

Wildbad , den 21 . März 1925 .
Stadtschultheißenamt .

Osn bssts 68 v/ 6 i 3
für ftis blaltbanksit unssrsr Lummiwarsn , wis Lsugsn ,
ScftnuIIsi ' , Inpigsiottrubsiiönlsils , ^ nsusnckousciisn ,
ldvsos , Ll^stisnbslls usw wirft uns tägüeft ftureft sin-
gsftsnfts Hnsrksnnungsn aus ftsm Publikum goliofort.
Zolltsn 8io ksftZrk in ftsrglsiebsn Lummiwsrsn babsn ,
so wonftsn 8is sieb gslölügst sn ftis fJrma ^

/< . L W. Lokmit, ^lsNioinsl- Onogemb .

in 5 > nu 1 6 n

kkrtlgs 8e!mdk Nkd UM ;
3ULli für empkinftliLliö ft

'üöe passenft

LOllOstttlSOS I -rsüOSi '

kll . MeWl .
Dienstag abend 8 Uhr

Singstunde .
Der Dirigent .

Einen jüngeren

Hausburschen
nicht unter 17 Jahren gesucht.

Wer , sagt die Tagblatt-
Geschäftsstelle.

Verkaufe
Bnchenscheiter ,

zu 15 Mark,
Tannenscheiter,

zu 12 Mark,
Tannenreisprügel ,

zu 9 Mark ,
Brennrinde ,

zu 7 .50 Mark,
frei vors Haus geliefert.

WM . Scklüter .

MM

SIMM

LimlüM
ötaiMklise

". Pfd - 18 Psg ,

/ UW Mg -

Vollsaftiger

VcPfd . «W -LI Psg.

echter Elsäßer

' /cPfd . Pfg -

Zllertal -

Portions -Schachtel
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